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Phantas fische Titel, reale Möglichkeiten: 
Nofizen zu einer Uni-Reform „von unten 

Christion Fleck 

MElNUNGSl Mitbestimmung 
als Laienkomodic 

Der unbefriedigende Zu- 
stand der Universitäten hängt 
aber wesentlich mit der jetzi- 
gen Universitäts(real]verfas- 
sung zusammen, die vor allem 
auf den unteren (Organisati- 
ons-)Ebenen zutagetritt. Zwei 
Beispiele mögen diese Be- 

Mini-ZiB und zu den großer 

oder Unmutsäußerung ein- 
greifen können. 

Wenn die Universitäten 
heute tatsächlich ein niedri- 
es Niveau aufweisen sollten, 

jann wurzelt das in der wech- 
selseitigen Courtoisie der all- 
mächtigen Ordinarien. Im üb- 
rigen llDt sich dlese Machtba- 
lance an der Zahl der Ein- 
Professoren-Institute (der für 
Feudalfürstenallüren,,besten" 
Organlsatlonsform) sogar sta- 
tlstlsch ablesen. 

Prästabiilerte 
Harmonie 

Meine professlonelle Ge- 
wohnhelt drängt mlch dazu, 
die Verantwortung für dieses 
zur Struktur gewordene Han- 
deln In erster Linie der Rolle 
der Ordlnarlen zuzuschrei- 
ben, vieljhhrl e Erfahrungen 
lassen mlch alferdlngs vermu- 
ten, da5 zwischen dor Persdn- 
lichkeilsslnikiur der Bewerber 
und den Rollenerwartungen 
eine sehr weitgshondo, prfi- 
stabilierte Hnrnionio herrscht. 

Das UOG räumt dem In- 
stitutsvorstand ans Dlktatori- 
sche grenzende Rechte eln; so 
kann er Personal zuweisen, 
Räume vergeben und Mlttel in 

in der gro5en ZiB (und zwi 
schendurch in jeder ZiB, vor 
den Sondersendungen nich 
zu reden), Viehböck schwe 
bend, Viehböck liegend, Vieh 
böck heißt unser leben. 

Was man der Welt doch sei 
nerzeit über Gagarin alles vor 
enthalten hat. das wissen wi 
erst jetzt. Die patscherter 
Weltmächte sind eben keini 
Kulturmächte und erkenner 
daher ihre Viehböcks nicht. 

lnfomatiOns'ückc 
Zu wünschen übri Ili5t al 

lerdings die ~eric%terstat 
tung, wes eventuelle Bllhun 
gen des Herrn Viehbbck an 
geht. Ich weih darüber absolu 
nichts (kenn man dort lüften7 
und fühle mich daher als Bür 
gerin dieses Landes unzurei 
chend informiert. Wahr 
scheinlich er eht es vielenso 
Von diesem kjeinen Versäum 
nls ab esehen bln Ich abe: 
stolz, Isterreicherin zu seir 
- schade nur, daß unser1 
zwel TV-Staatskanäle nlcht ir 
jedes Fernsehkabel genpiel 
werden. Auf diese M enlgeh 
nämlich einem Teil der Welt 
wie einfallsreich sich h e r  
reich zur letzten Provinz de. 
Erde stempelt. 

Mlra Spacebachei 

- -  . 

Gclungcncr Start 
Betrifft: STANDARD-Berichle 
zum Themo ,Austro-Mir" 
Beim STANDARD muß ich 
mich bedanken für die Vier- 
telseite, die er am 1. Oktober 
der personellen Aufiistung 
der mächtigen Delegation 
widmete, dle beim All-Start 
der ersten &terreichs aller- 
seits und all egenwärtig und 
überhaupt aflerhand adabei 
war. Dle 24 Reprlsentanten 
wurden sogar fett edruckt 
Rang und Titel wurfen nichi 
unterdrückt. Slnnlg war der 
Titel des Berichts und mehr- 
deutlg: „Ein Auhruch in vlel- 
facher Hinsicht" ins All, in die 
Allsicht, Allsicht und Hin- 
sicht waren sichtlich beschhf- 
tigt. Sogar eine Frau war da- 
bel, eine schlichte Rlitin, drit- 
tes Radl am Wagen des Wis- 
senschaftsministeriums, von 
dem noch ein Sektionschef 
Hofrat und Ministerialhüro- 
krat ins All blickten. Unter- 
halb eines Fotos: „Das offiziel- 
le Osterreich auf der Ehrentri- 
büne in Baikonur . . . Fassla- 
bend, Busek, Vrenitzky be- 
P l t e t e n  dle Rakete mit Blik- 

en." Drei bllcken durch Brll- 

lengläser, ein anderer dane- 
ben hat einen Zuvizarer 
(= Operngucker) in der 
Hand. 

Sollte der Auhruch ein gu- 
tes Ende finden, was ich von 
ganzem Herzen dem All und 
allen Mit-. Hin- und Herfah- 
rern wünsche, wird das Emp- 
fangskomitee hoffentlich klei- 
ner sein. 

Wkfor Molejko 
1060 Wien 

Betrifft: ,Aufbruchstimmungin 
der Grazer Messe" 

STANDARD Nr. 863, 24. 9. 91 
Der von Ihnen In og. Artikel ' 
zitierte „Vergleich mit der 
Wlener Messe . . .. wo 
1,7 Mrd. S von öffentlicher 
Handfür die Umeetzun eines 
zeitgemlßen ~ o n z e ~ t s  !ocker 
gemacht werden", ist unrich- 
tig. Die Wiener Messen 
& Congress Gesellschaft 
m. b. H. bekommt für den 
Um- und Ausbau des Messe- 
gelindes im Wiener Prater 
von öfffentlicher Hand keinen 
ainzigen Schillingl Vielmehr 
finanzieren wir den gesamten 
Um- und Ausbau, dessen Ge- 

. 

samtkosten wir auf 1,3 bis 
1,s Milliarden Schilling 
schätzen, selbst. 

Wie übrigens auch in meh- 
reren Berichten zu diesem 
Thema im STANDARD nachzu- 
lesen ist! Die Wiener Messen 
& Congress Gesellschaft 
m. b. H. wird als privatwirt- 
schaftliches Unternehmen ge- 
führt und erhält von keiner 
Seite irgendwelche Subven- 
tionen oder Förderungen. 

Erich F. Mühlhofer 
Pressechefder WienerMessen 

b Congress Ces.m.6.H. 
1071 Wien 

Wir bedouern [Red.) 

Sexuell bedrohte 
und HelFBr 

Bel[@: Bericht „Keine Verge- 
waltigung" 
STANDARD NP. 871,3. 10. 1991 
Herr Iiinenmlnister, Herr Poll- 
zei räsident, handeln Sie 
en i ich l  Es ist offenbar nicht 
genug, da5 unsere wehrlosen 
Polizisten in den Wachstuben 
durch Renitenzler mit Plastik- 
sackerln hlnterhältlg attak- 
kiert werden. Nein, jetzt wer- 
den unsera Beamten auch 

P- 

schon von eindringenden 
Frauen unter Ausnützung des 

Autoritätsverhältnisses 
schamlos sexuell bedrängt. 
Allein die Tatsache, daß in- 
haftierte Frauen, leichtge- 
schürzt wie sie nun einmal 
sind, unsere Polizisten irn 
Dienst zur Unzucht verführen 
dürfen, spottet jeder Dienst- 
vorschrift. Es sind auch schon 
Fälle bekannt wo unbefrie- 
digte Frauen Anseran Freun- 
den und Helfern mit brutaler 
Gewalt die Diensthosen her- 
unterrissen und sich an ihnen 
vergingen! 

Und noch etwas: Finden Sie 
die Bekleidungsvorschriften 
in diesen schrecklichen Zei- 
ten noch angebracht? Ist es 
denn eln Wunder, wenn bei 
baumelnden Penissymbolen 
am Hosenbund und dem auf- 
reizenden Outfit unserer Be- 
amten, vielen labilen weibli- 
chen Charakteren die Sexual- 
sicherungen durchbrennen? 
Schlicht gestreiftes Sacklei- 
nen und Pudelmützen haben 
den Sexualdrang der Frauen 
immer schon empfindlich ge- 
dlmplt. 

Mag. Dieler Berdel 
1060 Wien 


